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Die „FAMK – Freie Arzt- und Medi-

zinkasse“ ist ein berufsständisches

Unternehmen der Privaten Kranken-

versicherung mit Sitz in Frankfurt am

Main. Sie können Mitglied der FAMK

werden, wenn Sie Bediensteter der

Feuerwehr, der Polizei, der Justiz und

des Strafvollzugs sind und sofern An-

spruch auf Beihilfe oder freie Heilfür-

sorge besteht. Ehegatten oder Kinder

können in den Versicherungsschutz

eingeschlossen werden.

Vertrauen in die Zukunft.
Zusammenhalten, sich aufeinander

verlassen können, einander vertrauen

– all das verstehen wir unter Partner-

schaft.

Aber Vertrauen entsteht nicht von

heute auf morgen und jede Partner-

schaft muß wachsen. Die FAMK ist

seit Jahrzehnten Ansprechpartner für

Polizeibeamte, wenn es um ihre

Krankenversicherung geht. Daraus

erwächst Vertrauen – mit Sicherheit.

Darüber hinaus hat sich die FAMK

dem Problem „Dienstunfähigkeit“

gestellt und mit dem Kooperations-

partner INTER Versicherungen maß-

geschneiderte Vorsorgemöglichkeiten

geschaffen.

Die sichere Vorsorge für Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte.

Bedenken Sie: Die finanziellen

Folgen sind im Ernstfall gravierend,

egal ob Sie Beamter auf Widerruf,

Probezeit oder auf Lebenszeit sind.

Sprechen Sie mit uns! Unsere Beauf-

tragten kennen Ihre Anforderungen.

Gemeinsam können Sie die richtigen

Entscheidungen treffen – für eine

sichere Zukunft.

FAMK – Freie Arzt- und Medizinkasse

FAMK –
Freie Arzt- und Medizinkasse
Friedrich-Ebert-Anlage 3
60327 Frankfurt am Main

Telefon 069 97466-0
Telefax 069 97466-130

info@famk.de
www.famk.de



FREIE ARZT- UND MEDIZINKASSE
der Angehörigen der Berufsfeuerwehr
und der Polizei VVaG

Friedrich-Ebert-Anlage 3
60327 Frankfurt am Main

Telefon 069 97466-0
Telefax 069 97466-130

info@famk.de
www.famk.de

FAMKinformiert

Eine stattliche Anzahl von jungen Berufsanfängern hat sich nach der ersten Einstellung

2010 der Kommissaranwärter bei der hessischen Polizei für die richtige Krankenversiche-

rung entschieden: Die FAMK – Freie Arzt- und Medizinkasse – ist eine gute Wahl.

Ein besonderer Dank gilt dabei den Mitgliedern des Polizeichores. Hier wurde auch, wie

bereits schon in der Vergangenheit, bei Einstellungsterminen eine bewährte und vorteilhafte

Empfehlung für die FAMK abgegeben.

Das ist für die FAMK Anlass genug, an dieser Stelle ihren Dank auszusprechen.

Ein besonders wichtiger Aspekt bei der Entscheidung für die FAMK ist die nach wie vor

schnelle und zuverlässige Leistungsabrechnung. Als einziges Krankenversicherungsunter-

nehmen übernimmt die FAMK für die Versicherten die komplette Beihilfeabwicklung.

Dadurch sparen die Kunden Zeit und damit auch Geld und noch viel wichtiger, hier gerät

kein Termin hinsichtlich Abwicklung mit der Beihilfestelle in Vergessenheit.

Die angesammelten Rückstellungen versetzen die FAMK in die Lage, den älteren und

langjährigen Versicherungsnehmern einen soliden und tragbaren Beitrag zu bieten. In

Einzelfällen kann dies sogar zu Beitragsfreistellungen führen.

Liebe Mitglieder und Freunde des Polizeichores Frankfurt am Main e.V.

Mit diesen Hinweisen auf die Besonderheiten und Serviceleistungen der FAMK gestatten

Sie der FAMK die Bitte, auch bei den nächsten Einstellungsterminen im Herbst 2010 das

bewährte Unternehmen weiterhin in Ihrem Sinne zu empfehlen.

Für weitere Fragen und Informationen zur FAMK freuen wir uns auf Ihren Anruf.

Sie erreichen uns zu allen Versicherungsfragen bei der FAMK, Friedrich-Ebert-Anlage 3,

60327 Frankfurt, Tel. 069 974 66-0, FAX 069 97466-130, info@famk.de oder www.famk.de

Die FAMK hat Grund,
sich bei Ihnen zu bedanken.
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Liebe Sangesfreundin!
Lieber Sangesfreund!

Eisig und schneereich präsentierte sich der vergangene
Winter. Dessen ungeachtet bestätigte die Jahreshauptver-

sammlung dem Vorstand, der sich nunmehr verjüngt und
dynamisch den neuen Herausforderungen stellt, dass der
eingeschlagene Kurs stimmt.

Blaulichtsänger und Preußen unternahmen in der „Fünften
Jahreszeit“, die mit einem geselligen Heringsessen ausklang,
große Anstrengungen, den Winter des Landes zu verweisen.
Doch selbst in Mallorca, dem diesjährigen Reiseziel des Poli-
zeichores, kam der Frühling im März – wie im übrigen Euro-
pe auch – nicht richtig zum Zuge. Hierüber wird in der vor-
liegenden Ausgabe ausführlich berichtet.

Nun, da der Lenz endlich in der Natur Einzug hält, brachte
der Polizeichor das Frühlingserwachen auch in die Alte
Oper. Der „Umzug“ vom Bürgerhaus Bornheim in den Mo-
zartsaal der Alten Oper zeigte sich als die richtige Entschei-
dung. Beide Chöre –  der Frauenchor war wieder mit von
der Partie – konnten sich so  besser präsentieren und ihre
Leistung noch einmal steigern. Bester Gradmesser dafür war
ein dankbares, zufriedenes Publikum. Den Bericht über das
Frühlingskonzert werden wir in der nächsten Ausgabe des
PCJ veröffentlichen.

Als nächste Aufgaben stehen die „Nacht der Museen“ das
Muttertagskonzert und der Hessentag vor der Tür. Dem
Männerchor sei an dieser Stelle für dieses einzigartige Enga-
gement gedankt.  Es vergeht fast keine Woche, in der er nicht
irgendwo auftritt und so die hessische Polizei von ihrer be-
sten Seite repräsentiert. Hoffen wir, dass dieses Engagement
auch gewürdigt wird…

Jeden Morgen in meinem Garten

öffnen neue Blüten sich jeden Tag.

Überall ein heimliches Erwarten,

das nun länger nicht mehr zögern mag.

MATTHIAS CLAUDIUS

In diesem Sinne  wünschen wir Euch und Ihnen 

eine muntere Frühlingszeit!

EUER REDAKTIONSTEAM

Redaktionelles

Impressum
Herausgeber: Anschrift: Redaktion: Gestaltung:

Polizeichor Polizeichorjournal Bodo Pfaff-Greiffenhagen Friedhelm Duensing
Frankfurt am Main Adickesallee 70 Tel.: (069) 75 55 61 60 Tel.: (069) 867 101 71

60322 Frankfurt am Main Horst Weidlich
Tel.: (06171) 7 41 56

Erscheint viermal jährlich in einer Auflage von ca. 800 Exemplaren zum Preis von 1,30 € (im Mitgliedsbeitrag enthalten)
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Termine

2010
25.01.2010 Jahreshauptversammlung mit Vorstandswahl
11.02.2010 Auftritt der Blaulichtsänger zur Weiberfastnacht im NordWestZentrum
14.02.2010 Auftritt der Preußen zur Inthronisation des Frankfurter Prinzenpaares
17.02.2010 Heringsessen im Bornheimer Ratskeller
26.02.2010 Verabschiedung des Polizeipräsidenten Südosthessen Heinrich Bernhardt
02.– 09.03.2010 Konzert- und Kulturreise nach Mallorca
15.03.2010 Kuratorentreffen im DaVinci-Haus der FRAPORT
24.03.2010 Auftritt bei der Verabschiedungsfeier von Kurator Volker Zintel
25.– 28.03.2010 Delegiertentag des Sängerbundes der Deutschen Polizei in Bremen 
17.04.2010 Frühlingskonzert in der Alten Oper (Mozartsaal)

Sa 24.04.2010 Auftritte zur Nacht der Museen (Männerchor), Treffpunkt 20.30 Uhr
So 02.05.2010 Auftritt im NordWestZentrum (Männerchor), Beginn 17.00 Uhr
So 09.05.2010 Muttertagskonzert im Palmengarten (Männerchor), Treffpunkt 14.00 Uhr
Do 13.05.2010 Gottesdienst in St. Leonhard (Frauenchor), Beginn 18.00 Uhr
So 30.05.2010 Auftritt beim Hessentag in Stadtallendorf (Männerchor), Abfahrt 13.00 Uhr
Sa 12.06.2010 Frauenausflug, Treffpunkt 10.00 Uhr
Sa 12.06.2010 Jubiläumskonzert der Preußen, Beginn 19.00 Uhr
Sa 26.06.2010 Tag der offenen Tür im Polizeipräsidium
Mi 30.06.2010 Sommerkonzert in der Katharinenkirche (Frauenchor), Beginn 19.00 Uhr
So 26.09.2010 Herbstkonzert im Palmengarten (Frauenchor), Beginn 15.30 Uhr
So 03.10.2010 Domkonzert zum Tag der Deutschen Einheit (Männerchor), Beginn 15.00 Uhr
Sa 09.10.2010 Weinfest im Polizeipräsidium, Beginn 19.00 Uhr
So 14.11.2010 Konzert in St. Jakob  (Frauenchor und Männerchor), Beginn 17.00 Uhr
Fr 03.12.2010 Weihnachtskonzert in der Alten Oper (Männerchor), Beginn 20.00 Uhr
Sa 04.12.2010 Auftritt zum „Tag des Ehrenamtes“ in Offenbach (Frauenchor), Beginn 11.00 Uhr
Mo 06.12.2010 Nikolausfeier, Beginn 17.00 Uhr
Do 16.12.2010 „Marathontag“ (Männerchor) , Beginn 13.30 Uhr
Sa 18.12.2010 Auftritt im NordWestZentrum (Männerchor), Beginn 16.00 Uhr
Sa 18.12.2010 Weihnachtsfeier im Polizeipräsidium, Beginn 18.30 Uhr
Mi 22.12.2010 Weihnachtssingen im Polizeipräsidium (Männerchor), Beginn 11.00 Uhr

Auf die folgenden Veranstaltungen wollen wir besonders hinweisen:

Sonntag, 09. Mai 2010 Muttertagskonzert im Palmengarten
Probenbeginn 14.00 Uhr, Konzert 15.30 Uhr 

Sonntag, 30. Mai 2010 Auftritt beim Hessentag in Stadtallendorf
Abfahrt 13.00 Uhr 

Samstag, 12. Juni 2010 Frauenausflug (Treffpunkt am PP Eingang Nord)
Abfahrt 10.00 Uhr
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Ankündigung
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Ankündigung

Liebe Damen des Polizeichores!
Zücken Sie Ihren Terminkalender und notieren Sie:

Frauenausflug
nicht nur für aktive Sängerinnen

Samstag, 12. Juni

Fahrt ins Blaue
Anmeldeschluß: 28. Mai 2010

Treffpunkt: 10.00 Uhr am Polizeipräsidium
Eingang Nord

Abfahrt/Ankunft: 10.15 Uhr / gegen 16.30 Uhr

Unkostenbeitrag ca. 15 €

Anmeldung bei: Roswitha Dill (069) 34 41 13
Renate Stein (069) 57 54 13
Sabine Weidlich (06171) 69 39 86

Beginn: 15.30 Uhr

Es wirken mit
Landespolizeiorchester Hessen
Solisten
Polizeichor Frankfurt a. M.

Musikalische Gesamtleitung:

Gerhard Löffler



Zum Tag der
Deutschen

Einheit
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Ankündigung

Maurice Duruflé

Messe cum jubilo
op. 11

Werke von

Brahms
Mendelssohn

Schubert

Gerhard Löffler
Leitung

St. Bartholomäus Sonntag

3.10. 2010 15 Uhr
Eintrittskarten 15,00 € (Mitglieder 12,00 €) bei  Horst Weidlich (06171) 8877571

DOM
KONZERT

in

Polizeichor
Frankfurt
am Main
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Der Polizeichor berichtet

Verjüngt und dynamisch ins neue Jahrzehnt
Jahreshauptversammlung und Vorstandswahl am 25. Januar

Die Vereinsmitglieder des Polizeichores Frankfurt am
Main e. V. waren aufgerufen, einen neuen Vorstand

für die kommenden drei Jahre zu wählen. 
Bodo-Pfaff-Greiffenhagen (Vorsitzender), Uwe Stein

(2. Vorsitzender), Reiner Ohmer (Geschäftsführer) und
Wulfart Baron von Rahden (2. Schatzmeister) wurden von
den Anwesenden der Jahreshauptversammlung in ihrer
bisherigen Funktion wiedergewählt. Die Funktion des
Schatzmeisters wurde Uwe Waldmann übertragen, der
Franco Botteon ablöst, der dieses Amt viele Jahre zum
Wohle des Vereins ausübte. Ingelore Harder-Schütte über-
nimmt ab sofort die Funktion des 2. Geschäftsführers. Sie
löst damit Friedhelm Duensing ab, der im neu gewählten
Vorstand verbleibt und für die Öffentlichkeitsarbeit ver-
antwortlich zeichnet.

Die Aufgaben und Ziele für den Verein, den Männer-
und den Frauenchor, die „Blaulichtsänger“ und „Die
Preußen“ wurden klar vorgezeichnet. Für ihre Realisie-
rung wünschen wir dem neuen Vorstand Geschick und
einen klaren Blick.

Franco Botteon übergibt an Uwe Waldmann • Ingelore Harder-Schütte steht nunmehr Reiner Ohmer zur Seite
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Der Polizeichor berichtet

Am Aschermittwoch ist NICHT alles vorbei
Traditionelles Heringsessen im Bornheimer Ratskeller am 17. Februar

Unser traditionelles Herings-
essen fand untraditionell

dieses Jahr nicht im Polizeipräsi-
dium statt, sondern am Ascher-
mittwoch in den Räumen des
Bornheimer Ratskeller. 

Der Frauenchor, der Männer-
chor und Freunde des Vereins
trafen sich in geselliger Runde.
Die Hausherrin, Frau Gisela
Schaffner, hatte aufgetischt. Das
Fischbuffet erfreute nicht nur
Fischfreunde. An diesem Abend
wurden durch die Vielfalt und
Qualität des Buffets Personen
bei mehrmaligen Gängen ge-
sichtet, welche bis dato nicht da-
zu gehörten. Die gemeinsame
Veranstaltung fand ungeteilte
Zustimmung unter allen Betei-
ligten, man konnte neue Mitglie-
der kennenlernen, man konnte
sich über Chorthemen über die
„Grenzen“ hinweg austauschen
oder sich einfach nur über dies
und das unterhalten. Diese
große positive Resonanz sollte
den Vorstand bewegen, dies in
diesem oder ähnlichem Rahmen
auch 2011 wieder durchzufüh-
ren. Ich werde ein gutes Wort
einlegen, da es mir persönlich
auch sehr gut gefallen hat, hier
war am Aschermittwoch nicht
alles vorbei.

UWE STEIN
FOTOS: F. DUENSING
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Der Polizeichor berichtet

F. Rosenthal (r.) überreicht
H. Bernhardt (l.) ein Präsent

Foto: I. Zacharias

Ein halbes Jahrhundert im Dienste der Menschen
Verabschiedung des Polizeipräsidenten Südosthessen am 26. Februar

Ehre, wem Ehre gebührt. Die-
ses Sprichwort wurde einer

Person gerecht, die fast ein hal-
bes Jahrhundert (47 Jahre) für
die Sicherheit von Menschen im
Rhein-Main-Gebiet, insbesonde-
re in Frankfurt am Main und zu-
letzt in Offenbach am Main, im
Polizeidienst an vorderster Stelle
Verantwortung getragen hat. Ein
„Schutzmann von der Pieke auf“
bis ins Amt eines Polizeipräsidi-
ums –  das war sein Weg. 

Heinrich Bernhardt wurde
am 26. Februar 2010 vom Dienst-
herrn, Staatsminister des Landes
Hessen, Herrn Volker Bouffier,
im Kreishaus in Dietzenbach in
den Ruhestand verabschiedet.
Eine Schar hochrangiger Gäste
hatte sich zur Feierstunde im
großen Saal eingefunden, um
dem Jubilar seine Verbundenheit
auszudrücken. Für die musikali-
sche Umrahmung der Feierstun-
de waren die Combo des Hessi-
schen Polizeiorchesters Wiesba-

den und der Polizeichor Frank-
furt am Main eingeladen. Mit
dem „Sängergruß der Deutschen
Polizei“ und „Das Morgenrot“
wurde der Festakt eröffnet, um
dann mit der Combo des HPO
zusammen den „Fliegermarsch“
vorzutragen. Frenetischer Ap-
plaus war den Akteuren sicher,
um dann die Bühne für den Lau-
dator, Herrn Innenminister
Volker Bouffier, freizumachen. 

Wir, die Sänger des Poli-
zeichores Frankfurt am Main
und ganz besonders der Blau-
lichtsänger, hatten in Herrn
Heinrich Bernhardt zu seiner
„Frankfurter Zeit“ einen Für-
sprecher und einsichtigen Vorge-
setzten, der unsere Sache, wenn
immer die dienstlichen Belange
es zuließen, ohne Zögern unter-
stützte und förderte. Für dieses
Engagement danken wir ihm,
und als äußeres Zeichen wurde
ein gerahmtes Foto der BLS mit
Danksagung überreicht. 

Möge Herrn Bernhardt der
bevorstehende (Un-)Ruhestand
im Kreise seiner Familie recht
lange andauern und er die bis
dato vernachlässigten Hobbys
zu seiner Freude ausleben. 

FRITZ ROSENTHAL



Musik kennt keine Grenzen
Kultur- und Konzertreise nach Mallorca vom 02. bis 09. März

Die Bemühungen fast aller europäischer Völker
für ein einheitliches Europa haben Sänger

und Musiker bereits in die Tat umgesetzt. Unter
dem obigen Motto wollte der Polizeichor Frank-
furt am Main allen Sangesfreunden sowie deren
Familien, Freunden und Förderern eine besondere
Konzert- und Erlebnisreise anbieten. Die Kultur-
behörden der Insel Mallorca bieten ein umfangrei-
ches Kultur- und Musikleben für die einheimische
Bevölkerung und die zahlreichen ausländischen
Besucher. Eine Einladung zur Teilnahme am Kul-
turprogramm Mallorca im Winter mit zahlreichen
Konzerten unter Federführung des Kulturamtes
sowie Reisetermin zur schönsten Jahreszeit der
Insel waren der Auslöser dieses Projektes. 

Neben der musikalischen Ausrichtung erlebten
wir bei den Ausflügen die Schönheiten Mallorcas
abseits des Massentourismus. Wir sahen die Vor-
boten des Frühlings, herrliche Ausblicke auf das
Meer, wilde Gebirge, die herrliche Altstadt Pal-
mas und natürlich hörten wir auch viel Interes-
santes über Geschichte, Kunst und Kultur der In-
sel. Trotzdem blieb genügend Freizeit für eigene
Unternehmungen, wenn man es denn wollte.

Elan-Reisen hatte sich bei der Vorbereitung der
Reise große Mühe gegeben, der Preis stimmte und
so starteten gut 100 Sangesfreunde aus dem kal-
ten Winter auf die sonnige Insel. Am Anfang war
das auch so, milde Temperaturen und Sonnen-
schein empfingen uns bei der Ankunft. Wärmere
Kleidung war zwar angesagt, aber das war in
Ordnung. Zum Ende wurde es dann aber un-
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gemütlich, und am Tage der Abreise soll es sogar
in den Bergen geschneit haben. Aber da waren
wir schon wieder über alle Berge, zurück im fro-
stigen Hessen. 

27 Sänger repräsentierten zwar nicht den Poli-
zeichor Frankfurt am Main, aber wir machten das
Beste daraus. Woran es liegt, dass die Sänger sich
vermehrt bei Reisen verweigern, darüber kann
man nur spekulieren. Am Reiseziel und am Preis
kann es nicht gelegen haben.

Das Konzert im Auditorium C. Casal in Pa-
guera war von unserem Dirigenten Gerhard Löf-
fler gut zusammengestellt und unter den Gege-
benheiten auch optimal vorbereitet. Der vollbe-
setzte Saal  war begeistert. Unser Ehrenmitglied,
Polizeipräsident Peter Frerichs, fand denn auch
lobende Worte für die ihr Bestes gebenden Sänger.
Ein Glücksfall für uns war der selbstlose Einsatz
von Mi-Ja Dyballa-Song, der Ehefrau unseres Sän-
gers Bertold, die sich als Begleitpianistin zur Ver-
fügung stellte. Sie selbst eine hervorragende Or-
ganistin machte ihre Sache sehr gut, so dass sich
Gerhard Löffler ganz auf seine Sänger konzentrie-
ren konnte.

Die Messe in der Kathedrale zu Palma litt lei-
der unter der lauten Folkloremusik einer Außen-
veranstaltung. Die Sänger waren etwas irritiert,
aber das Lob einer Mallorcinerin im Anschluss an
das Konzert war dann doch Balsam auf die Sän-
gerseele: „Ich dachte gar nicht, dass Polizisten so
gut musizieren können.“

HORST WEIDLICH

Der Polizeichor berichtet



13

Wenn die Insel ruft
Kultur- und Konzertreise nach Mallorca vom 02. bis 09. März

Die Anreise erfolgte in zwei
Gruppen. Die Frühaufsteher

unter den Sängern und Freun-
den des Polizeichores starteten
ab Frankfurt bereits um 6.35
Uhr, und die zweite Gruppe
folgte mit dem späteren Flug um
15.10 Uhr. Insgesamt präsentier-
ten ca. 30 Sänger  und 70 Freun-
de des Polizeichores Frankfurt
den Verein bei seiner Kultur-
und Konzertreise.

Dienstag
Gegen 13.30 Uhr trafen wir die
frohgemuten Sangesfreunde der
zweiten Gruppe auf dem Frank-
furter Flughafen. Mit nur zehn
Minuten Verspätung landeten
wir in Palma und wurden ganz
herzlich von Evi Cuiscafre von
ELAN Reisen empfangen. Mit
dem Shuttlebus ging es sofort
zum Hotel Playa Marina, wo
uns die anderen Sangesfreunde
fröhlich begrüßten. 

Nach einem gemeinsamen
Abendessen versammelten sich
alle im Salon. Evi, die Reisebe-
treuerin begrüßte die Gäste im
Hotel und stellte das Programm
vor. Die Sänger unter der Lei-
tung von Gerhard Löffler , dem
Dirigenten des Polizeichores-
stimmten dazu ein Begrüßungs-
lied an. 

Der Polizeichor berichtet

Hotel Playa Marina

Mittwoch
Pünktlich um 9.15 Uhr starteten
wir nach einem ausgiebigen
Frühstück mit zwei Bussen zum
Ausflugsziel Sineu. Die Gäste-
führer Viktoria  im Bus 1 und Pa-
vel im Bus 2 begrüßten uns auf
Spanisch und der Muttersprache
der Insel  und erklärten ausführ-
lich die Reiserouten und die Be-
sonderheiten der Insel. Jeder, der
eine Landkarte zur Hand hatte,
konnte der Route folgen, andere
erfreuten sich an der Busfahrt
und der grünen, blühenden
Landschaft.
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lenca zum „Cap de Formento-
re“. Über die steil ansteigende
Straße mit den zahlreichen Kur-
ven gelangten wir zum Gipfel.
Von hier aus konnten wir unsere
Blicke auf die senkrecht stürzen-
den Felsen  und das tosende
Meer richten.

Ein faszinierender Anblick.
Zurück über die abfallende Ser-
pentinenstraße, die vom Ingeni-
eur Antonio Pariette entworfen
und gebaut worden war, ging es
zu einem kurzen Aufenthalt zur
Hafenstadt Port de Pollenca. 

Weiter ging unser Ausflug in
die historische Altstadt von Al-
cudia, die über 100 Jahre vor der
Zeitrechnung von den Römern
gegründet wurde. Vivi, wie wir
unsere Reiseleiterin liebevoll
nannten, berichtete uns, dass die
Stadtmauern einst zum Schutze

vor Seeräuber  errichtet wurden.
Beim Bummel durch die schma-
len Gassen zeigte sie uns impo-
sante Herrenhäuser. Sie zeugen
noch heute vom Wohlstand und
der Macht der damaligen Fami-
lien. War das Wetter auch kühl
und regnerisch, beeinflusste es
nicht die Stimmung an diesem
erlebnisreichen Tag.

Der Polizeichor berichtet

Die Serpentinen von Mallorca –
eine ingenieurtechnische

Meisterleistung

Auf dem Markt in Sineu

In Sineu angekommen, lern-
ten wir eine kleine pulsierende
Stadt kennen. Sie  liegt im geo-
graphischen Mittelpunkt der In-
sel und war zur Zeit der christli-
chen Eroberer Königsitz.

An diesem Vormittag konnten
wir das bunte Markttreiben erle-
ben. Händler mit Leder, Textil
und Schmuckwaren boten ihre
Waren an. Für uns war aber der
dortige Tiermarkt am interessan-
testen. Lebendige prächtige
Hähne begrüßten lautstark die
Gäste aus Frankfurt. Ziegen, Ha-
sen, Katzen und Hunde konnte
man preiswert erwerben. Doch
unsere Ausflügler verzichteten
auf derart lebende Souvenirs. 

Anziehungspunkt war nach
dem Marktbummel die aus dem
Mittelalter stammende Kirche
„Santa Maria“. Kunstvoll gestal-
tete Altäre, bunt leuchtende Fen-
ster wurden bewundert. Beson-
ders eindrucksvoll und für viele
ein imposantes Fotomodell war
der geflügelte Löwe vor dem
Eingang der Kirche. Er stellt das
Sinnbild der Macht  für den da-
maligen Königsitz dar.

Trotz aufkommenden Regens
ging unser Ausflug weiter zum
Norden der Insel. Die Fahrt
führte durch die Hafenstadt Pol-
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Donnerstag
Die trüben Wolken hatten sich
verzogen. Ein prächtiger Son-
nenaufgang und ein wolkenlo-
ser Himmel sorgten für gute
Stimmung unter den Sanges-
freunden. Nach dem Frühstück
fuhren wir zur Hauptstadt Pal-
ma.

Im Sonnenschein begrüßte
uns schon aus der Ferne die ma-
jestätische Kathedrale „La Seu“,
die auch unter dem Titel „Kathe-
drale des Lichtes“ bekannt ist. 

Vor den gewaltigen Mauern
in einer Parkanlage erinnert ein
Denkmal „Mann mit der Stein-
schleuder“ an die wehrhaften
Einwohner dieser Insel mit ihrer
einzigartigen Kampfkunst. Die
Inselgruppe der Balearen, zu de-
nen auch Mallorca gehört , ver-
dankt ihren Namen diesen ge-
schickten  Kriegern  mit den Schleu-
dern (griechisch „ballein“).

In einer der schmalen verwin-
kelten Gässchen stimmten die
Sänger einen Morgenlied an.
Einwohner öffneten neugierig
die Fenster. Selbst die Katzen
blieben still an den Haustüren
sitzen. 

Vivi führte uns durch die
Goldschmiedegässchen und
machte uns auf die individuell
ausgestalteten Innenhöfe auf-
merksam. Wir gelangten zum
ehemaligen Kloster, von Palma,
welches heute der Sitz einer
Bank ist. Im Innenhof erfreuten
die Sänger die zahlreichen
Zuhörer mit einem Choral. Bei
einer Stadtbesichtigung erklärte
die Gästeführerin neben den hi-
storischen Gebäuden auch die
modernsten Müllentsorgungssy-
steme.

Der krönende Abschluss der
Stadtführung war der Besuch
der großen Markthalle, wo Spe-
zialitäten der Region feilgeboten
werden. Besonders weckte der
Fischmarkt das Interesse der Be-
sucher. 

Anschließend konnte der
Rundgang durch die quirlige
Hauptstadt ganz nach eigenem
Ermessen ausgedehnt werden. 
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Pianistin Mi-Ja Dyballa-Song und der Polizeichorbeim Auftritt in Paguera

Da unser Hotel nur 20 Minu-
ten Fahrt vom Stadtkern von
Palma gelegen war, war es ein
leichtes mit dem Linienbus Nr. 3
ins Hotel (auch ohne Reisebe-
gleitung) zurückzufahren. 

An diesem Nachmittag, bei
frühlingshaften Temperaturen
um die 12–15 °C, versuchten ei-
nige Mutige vor dem Hotel ins
kühle Meerwasser einzutau-
chen. Andere sonnten sich auf
der Hotelterrasse, während die
Sänger für die Konzerte probten.

Freitag
Am Vormittag war Freizeit ange-
sagt. Während sich die Sänger
intensiv auf das bevorstehende
Konzert vorbereiteten, nutzten
die Mitreisenden die Gelegen-
heit zum Einkaufsbummel im
Stadtzentrum von Palma.

Am Nachmittag fuhren wir
dann gemeinsam in das 20 Mi-
nuten entfernte Städtchen Pa-
guera. 

Um 16.00 Uhr konnten die
Gäste aus den umliegenden Or-
ten in der Konzerthalle dem

Chorkonzert des Polizeichores
beiwohnen. 

Gekonnt führte der Chorleiter
Gerhard Löffler durch das Pro-
gramm. Die ausgewählten Früh-
lingsmelodien, begleitet von der
Konzertpianistin Mi-Ja Dyballa-
Song, begeisterten die rund 400
Gäste im Saal. 

Der Dirigent überraschte die
Anwesenden mit seinem ausge-
zeichneten Sologesang. Die Kon-
zertbesucher spendeten viel Ap-
plaus und entließen den Chor
erst nach drei Zugaben.
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Samstag
Eine kleine Rundfahrt zur Berg-
welt der Insel stand an diesem
Tag auf dem Programm.

Vivi und Pavel begrüßten die
Sänger und ihren Freundeskreis
bei der Abfahrt um 9.30 Uhr und
übten mit uns ein paar spanische
Redewendungen.

Die Gäste, die das erste Mal
auf Mallorca weilten, staunten
über die Naturschönheiten und
die steilen Felsen. In ca. 600 Me-
ter Höhe besichtigten wir das
Kloster „Lluc“. Es ist der be-
kannteste Wallfahrtsort der In-
sel. In der Klosterkirche  konn-
ten wir das Bildnis der
„Schwarzen Madonna“ bewun-
dern. Der Legende zufolge hatte
ein maurischer Hirtenjunge im
13. Jahrhundert die „La Morene-
ta“ (die kleine Braune) gefun-
den. Berühmt sind die Chor-
schüler, die  im Klosterinternat
ausgebildet werden. Bedingt
durch ihre blauweiße Kleidung
sind sie in Spanien als „Blaulin-
ge“ bekannt. An diesem Vormit-
tag konnten wir keine Schüler
kennen lernen, da sie alle am
Wochenende nach Hause fahren.

Nach dem Klosterbesuch ging
die atemberaubende Fahrt die
Steilküste hinunter. Die extrem
scharfen Kurven und Schleifen
der Straßen  erforderten von den
Busfahrern höchste Konzentrati-
on. Im kleinen malerisch gelege-
nen Fischerdorf Sa Colabra an-
gekommen zeigte sich die Sonne
und wärmte die Gäste, die die
winterlichen Temperaturen um
6 °C zu dieser Jahreszeit hier
nicht vermutet hatten. Vivi er-
zählte uns, dass dieses kleine
Dorf  bis vor ca. 100 Jahren nur
vom Seeweg erreichbar war. Der
kleine Hafen wurde gerade aus-
gebaut, und die aufgebrachte
See verhinderte, dass auch ande-
re Gäste mit dem Schiff die In-
selrundfahrt fortsetzen konnten. 

Nach dem Mittagessen nut-
zen viele Reiseteilnehmer den
Aufenthalt zu einem  Spazier-
gang durch enge in Stein gehau-
ene Tunnels zur Mündung des

„Torrent de Pareis“ eines Flüs-
schens, das sich vom Inland
schlangenförmig durch das Ge-
stein zwängt und an dieser Stelle
in das Meer fließt. Die Felsen,
riesige Monumente aus Kalks-
tein, standen wie stumme Zeu-
gen vergangener Jahrtausende.

Am Fuße der Felsmassive
schlugen vor  Gischt schäumen-
de Wellen mit Kraft gegen  die
Steine, ungeachtet dessen ragten
die Kolosse stumm bis zum
Himmel. Die Besucher fühlten
sich wie Winzlinge gegenüber
diesen Giganten, die von den
Naturgewalten Wasser und Sturm
gezeichnet waren.

Die einzigartige Passstraße,
oberhalb der Meeresbucht er-
laubt keinen Gegenverkehr von
Bussen und so mussten sich die
Fahrer an die vorgeschriebenen
Zeiten für die Rückfahrt halten.
Wieder passierten wir die Kur-
ven „Dreimal Maria“ und den

„Krawatten-Knoten“. Einigen
Reisegästen stockte der Atem, ei-
nigen war unwohl, andere konn-
ten mit ihrem Fotoapparat gar
nicht genug eindrucksvolle Bil-
der einfangen. Die Fahrt ging
über die Berge hinunter zum
Hafen Port de Soller. Leider hat-
ten wir nicht genügend Zeit, um
ein Stück mit der historischen
Holzbahn zu fahren, so winkten
wir den anderen Gästen zu, die
dieses Erlebnis für sich gebucht
hatten. Bei der  Kaffeepause er-
freute man sich bei sonnigem
kühlem Wetter am schönen Blick
über den Hafen. Die unzähligen
Boote, an Stegen befestigt, wieg-
ten sich lautlos im  Winterschlaf.
Die Busfahrt ging weiter  über
die Autobahn in Richtung Illetas
zurück zum Hotel. Nach dem
reichlichen und wohl-
schmeckenden Abendessen  traf
man sich in der Bar zum Glas
Bier oder Wein. 
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Sonntag
Nach dem Frühstück war für die
Sänger noch einmal Chorprobe
angesagt. Danach fuhren wir ge-
meinsam zur „Kathedrale La
Seu“ nach Palma. Viele waren
von der Schönheit und Eigenart
der Kirche beeindruckt. Unsere

30 Sänger versammelten  sich im
Chorraum und stimmten sich
ein. Wir erlebten eine beein-
druckende Messe in spanischer
Sprache. 

Der Höhepunkt dieses Got-
tesdienstes war die musikalische
Gestaltung durch den Frankfurt
er Polizeichor. Einheimische und

Touristen bedankten sich nach
dem Gottesdienst mit kräftigem
Applaus. Die Sänger hatten trotz
der geringen Besetzung ihr Be-
stes gegeben, denn es erfüllte sie
mit Stolz, in dieser berühmten
spanischen Kathedrale bei der
Sonntagsandacht mitwirken zu
dürfen.

Der Polizeichor berichtet
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Montag
Der Vormittag konnte individu-
ell gestaltet werden. Für die
Männer war noch einmal eine
Chorprobe angesetzt. Um 15.00
Uhr trafen sich alle Teilnehmer
zum letzten Ausflug der Reise.
Die Fahrt führte uns in das  ma-
lerisch gelegene Bergdorf Vall-
demossa. Frederic Chopin lebte
hier im Winter 1838/39 mit  sei-
ner Lebensgefährtin, der Schrift-
stellerin George Sand,  im Kar-
täuser-Kloster. Unter dem männ-
lichen Künstlernamen veröffent-
lichte die junge Frau viele Werke
u.a. „Winter auf Mallorca“.  Die-
ses Buch ist jedoch bei den Insu-
lanern nicht beliebt, weil es mit
kritischen Worten die Begeg-
nung der Bevölkerung mit dem
berühmten Komponisten und
Pianisten darstellt, der von einer
schweren Lungenkrankheit ge-
zeichnet war.

Valldemossa erlebten die Rei-
seteilnehmer im März 2010 bei
winterlichen Temperaturen um
5 °C. Ein sehr stürmischer Wind
begleitete uns bei dem einstün-
digen Rundgang durch den Ort.
Der Weg führte uns durch
schmale Gässchen, vorbei an
vielen kleinen Häuschen, die mit
Blumentöpfen geschmückt, sich
nebeneinander reihten. Vivi
machte uns auf farbige Kacheln
aufmerksam, die die Abbildun-
gen und Szenen aus dem Leben
der Heiligen Catalina zeigten.
Die Schutzpatronin Catalina To-
mas wurde im Jahre 1531  in
Valldemossa geboren und wur-
de im zarten Alter von 10 Jahren
Vollwaise. Die Bergdorfbewoh-
ner erzählen viele wunderbare
Geschichten von diesem Mäd-
chen, das nur 28 Jahre alt wurde.
Sie verehren diese Heilige bis
heute. In ihrem Geburtshaus be-
suchten wir eine Kapelle.

Vor dem kalten Wetter flüch-
teten die Reiseteilnehmer in das
nahe gelegene Café. Nur vier
Mitglieder unserer Reisegruppe
nutzten die Gelegenheit, das
weltbekannte Kartäuserkloster
zu besichtigen, ob es am Winter-

wetter oder am Aufpreis von 8 €
lag, konnte niemand sagen. 

Um 18.30 Uhr verließen wir
das Bergdorf und fuhren in
Richtung Palma vorbei an
blühenden Mandelbäumen. Die
spanische Sonne verabschiedete
sich bei uns mit ihrem schönsten
Abendrot. In einem mallorquini-
schen Restaurant gab es für uns
zum Abschied ein besonderes
Abendessen. In rustikaler At-
mosphäre wurden uns verschie-
dene Spezialitäten der mallor-
quinischen Küche serviert. Rot-
wein, Weißwein und Bier war
zur Freude der Gäste sogar im
Preis einbegriffen. Die Sänger er-
freuten uns zum letzten Mal mit
einem Abschiedslied und be-
dankten sich bei der Reisebeglei-
tung und den Reiseleitern mit ei-
ner CD des Polizeichores.

Dienstag
Aufbruch-Stimmung Hände-
schütteln und „Auf Wiederse-
hen“ bis zum Frühlingskonzert
in Frankfurt am Main.

ERIKA HOHMANN

FOTOS: E. LOCKSTEDT, R. NEIDINGER
W. ROSEWICK
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Mit starken Partnern in eine sichere Zukunft
Kuratorentreffen im Da Vinci-Haus der FRAPORT am 15. März

Das diesjährige Frühjahrstref-
fen mit unseren Kuratoren

fand auf Einladung von Volker
Zintel im Da-Vinci-Haus der
Fraport AG statt. Ursprünglich
für das Aktuelle Sportstudio in
Sichtweite der Landebahn Süd
gebaut, nutzt die Fraport AG
heute dieses Haus für ihre Re-
präsentationszwecke. 

Der Vorstand des PC wollte
die Kuratoren über das Chorjahr
2010 informieren und um geziel-
te Unterstützung werben. Diese
muss nicht einmal finanzieller
Natur sein, ein guter Kontakt
oder eine offene Tür bewirken
manchmal ebensoviel. 

Einige unserer Kuratoren wa-
ren anwesend, doch hätten auch
gerne noch mehr daran teilneh-
men können. 

Gerhard Löffler stellte das
Programm  des Chores vor und
schnell war man in einer offenen
und konstruktiven Diskussion
über die Zukunft des Chores. 

Dabei wurde klar die Not-
wendigkeit gesehen, den Chor
mit neuen Sängern zu verstär-
ken. Dies soll kurzfristig mit ei-
ner Werbebroschüre geschehen,
in der sich der Chor vorstellt
und  Sänger zum Schnuppersin-
gen einlädt.

FRAPORT-Vorstandsmitglied Volker Zintel (r.) vermittelt einen interessan-
ten Einblick in die Tätigkeit des bedeutendsten Arbeitgebers der Region

Der Polizeichor berichtet

nem Konzert in der Alten Oper
soll ein jährliches, hochgesteck-
tes Ziel beibehalten werden. 

Als problematisch wurde die
Individualisierung innerhalb
unserer Gesellschaft gesehen.
Immer weniger Menschen sind
bereit ehrenamtlich tätig zu wer-
den. Gerade im Chorgesang be-
darf es aber einer großen Hinga-
be, um ein Niveau, wie es der
Polizeichor hat, zu erreichen
und zu halten. Hierzu ist kaum
noch jemand bereit.  

Zum Abschluss stellte Volker
Zintel die Fraport AG in Zahlen
und Fakten mittels einer sehr in-
teressanten Präsentation vor.
Der Frankfurter Flughafen ist
immer noch unter den Top 5 der
Welt zu finden, wenn er auch im
vergangenen Jahr die eine oder
andere Position eingebüßt hat. 

Einigkeit bestand darüber,
dass der Chor mit solch starken
Partnern in eine sichere Zukunft
blicken kann.

BODO PFAFF-GREIFFENHAGEN
FOTOS: F. DUENSING

Die attraktiven Konzerte des
Chores sollen ebenso vorgestellt
werden, wie seine nicht minder
interessanten Auslandskonzer-
treisen.  Die Werbung und Sän-
gersuche innerhalb der Polizei
soll intensiviert werden. 

Die klassische Ausrichtung
des Chores soll beibehalten wer-
den, um eine gewisse Grund-
spannung zu erhalten. Mit ei-
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Ein Kapitän geht von Bord
Verabschiedung von Volker Zintel am 24. März

Nach über 20 Dienstjahren
wurde der Sicherheit-

schef der FRAPORT AG, un-
ser Kuratoriumsmitglied
Volker Zintel, in den Ruhe-
stand verabschiedet. 

„Großer Flughafen“ (nicht
Bahnhof) war angesagt, als
Volker Zintel am 24. März
verabschiedet wurde. Promi-
nenz aus Politik, Wirtschaft
und öffentlichem Leben ließ
es sich nicht nehmen, ihm ein
„farewell“ zu wünschen. 

Als Generalbevollmächtig-
ter des Airport Security Ma-
nagements an Deutschlands
größtem Flughafen (und der
Nr. 3 in Europa) war Zintel
nicht nur mit zahlreichen in-
teressanten Menschen in Kon-
takt gekommen, seine freund-
liche und verbindliche Art
waren es auch, mit der er die
immer neuen Probleme und
Fragestellungen am Frankfur-
ter Mega-Airport nicht nur lö-
ste, sondern sich mit diesen
Lösungen auch die Achtung
und Wertschätzung erarbeite-
te, die ihm an diesem Tage
entgegen gebracht wurde. 

Der einst jüngste Polizeirat
in Hessen wechselte in den
90er Jahren zur Fraport und
kennt somit beide Seiten der
Medaille aus berufenem
Munde. Sein kompetentes Ur-
teil wird auch nach der Pen-
sionierung noch Gewicht ha-
ben

Der Polizeichor liess es sich
natürlich nicht nehmen, sei-
nen Kurator gebührend zu
verabschieden. Die Geheim-
haltung klappte bis zuletzt,
und die Überraschung war
gelungen, als der Polizeichor
zum Ende der Feierlichkeiten
die Bühne betrat.  Dass dann
der  „Fliegermarsch“ erklang,
war nur selbstverständlich!

BODO PFAFF-GREIFFENHAGEN
FOTOS. F. DUENSING

Der Polizeichor berichtet
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Der 81. Delegiertentag des
Sängerbundes der Deut-

schen Polizei (SBdDP) fand in
diesem Jahr in Bremen statt.
Vom Polizeichor Frankfurt am
Main nahmen als Delegierte der
geschäftsführende Vorstand teil.

Der Polizeichor Bremen feiert
in diesem Jahr sein 100jähriges
Bestehen und nahm dies zum
Anlass, nicht nur die Arbeitsta-
gung des SBdDP auszurichten,
sondern auch zu einem Festkon-
zert einzuladen. In der ausver-
kauften „Glocke“ in Bremen er-
lebten nicht nur die ca. 300 Dele-
gierten mit Anhang, sondern
auch Bürger der Hansestadt ein
kurzweiliges Konzert mit dem
Landespolizeiorchester Nieder-
sachsen, einem bereits ausge-
zeichneten Chor von jungen
Mädchen und dem Polizeichor
Bremen. 

Wenn Stadtmusikanten feiern
81. Delegiertentag des SBdDP in Bremen 25.–28. März

Die Arbeitstagung oder auch
einfach gesagt, die Jahreshaupt-
versammlung des Sängerbun-
des, verlief harmonisch. Die Ent-
gegennahme des Geschäftsbe-
richtes, des Kassenberichtes und
der Bericht der Kassenprüfer
wurden ohne nennenswerte
Aussprache abgesegnet. Einen
großen Raum nahmen ein Chor-
projekt in Nordrhein-Westfalen
und die Nachwuchswerbung
ein. Zu beiden Themen sind Be-
richte in der PGM (Bundesjour-
nal), Ausgabe März und April
2010 nachzulesen.

Festgestellt wurde, dass unser
Polizeichor nach wie vor zu den
stärksten Polizeichören gehört,
nicht nur der Männerchor, son-
dern auch der Frauenchor. In al-
len Chören des Sängerbundes
wird der Altersdurchschnitt be-
klagt, ohne Lösungsmöglichkei-
ten zu haben. Eine Möglichkeit
prüft der PC Hameln, uns noch
gut bekannt von dem gegenseiti-
gen Besuch vor nicht allzu lan-
ger Zeit, siehe PGM Ausgabe
März 2010. Etwas probieren ist
immer noch besser, als alles in
Frage zu stellen und den Kopf in
den Sand zu stecken, meint

HORST WEIDLICH

FOTOS: F. DUENSING

Der Polizeichor Frankfurt am Main stellte eine der stärksten Abordnungen

Bundesvorstand des SBdDP

Hier wurde vor 100 Jahren der 
Polizeichor Bremen gegründet

Der „Roland“ ist Bremens
Wahrzeichen 

Der Polizeichor berichtet
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Heiße Phase beim Polizeichor
Vorbereitung auf das Frühlingskonzert in der Alten Oper am 17. April

Der Polizeichor berichtet

Vor den Erfolg haben die Göt-
ter den Schweiß gesetzt. So

könnte das Motto in den letzten
Tagen vor dem Konzert des Poli-
zeichors Frankfurt am Main e.V.
in der Alten Oper lauten. 

„O sel’ge Frühlingszeit“, so
der Titel des diesjährigen Früh-
lingskonzertes. Eine neue Di-
mension hat das Repertoire be-
kommen. Der Musikalische Lei-
ter des PCF, Herr Gerhard Löf-
fler, hat aus dem Fundus der be-
kannten PCF-Literatur einige
Werke von Silcher und Schubert
herausgesucht, diesen um Wer-
ke von Johann Strauss (Sohn)
und Robert Stolz erweitert.
Letztgenannte Werke sind „Ohr-
würmer“ mit Wiener Schmäh
und für manches Gehör im Dia-
lekt wie im Rhythmus gewöh-
nungsbedürftig. Leider wird im-
mer zu spät mit der Einstudie-
rung fremder Werke begonnen,
so dass in den Tagen vor dem
Konzert unnötigerweise Stress
entsteht. Abgesehen von den üb-
lichen Proben werden Sonder-
schichten eingelegt, diese teils
über mehrere Stunden ausge-
dehnt. 

Eine vor geraumer Zeit aus-
gelegte Liste des Dirigenten, mit
der Bitte sich namentlich ver-
bindlich für die Konzertbeteili-
gung einzutragen, ist ein No-
vum. Die Zahl der aktiven Sän-
ger liegt laut Liste bei etwa 100,
eingetragen haben sich etwa 65
Sänger für die Teilnahme am
Konzert. Die Singstunden wer-
den auch von den meisten regel-
mäßig besucht, so dass das Ein-
studierte mehrheitlich „sitzt“. Es
kommt aber immer wieder vor,
dass Sänger den Proben fern
bleiben und beim nächsten Mal
unnötig das Erlernte infrage stel-
len, weil sie „Passagen“ (Akzen-
te auf und unter dem Notenbild)
nicht beachten oder keine Mar-
kierungen (obwohl mehrfach
vom Dirigenten erbeten) einge-
zeichnet haben. Diese Laxheit
führt zu vermeidlichen Wieder-
holungen, die nicht nur den Di-
rigenten ärgern, sondern auch
die anderen Sänger belastet. Die
dann ständig wiederholten Stel-
len nerven so, dass ein zügiges
Vorankommen fast ausgeschlos-
sen ist. Die Methodik des Diri-
genten macht da vor keiner

Stimme, ob Bass oder Tenor,
halt. Zu bedenken ist aber, dass
die meisten Anwesenden ein
„halbes Jahrhundert“ und mehr
an Jahren hinter sich haben und
somit Konzentration und Auf-
fassungsgabe nicht einem 25jäh-
rigen entspricht, und dass es
sich mehrheitlich um Laiensän-
ger handelt. Deshalb ist es von
enormer Wichtigkeit, dass in
dieser Phase der Vorbereitungen
für ein Konzert persönliche wie
familiäre Belange – falls irgend-
wie möglich – in den Hinter-
grund treten mögen.

Da der PCF sein diesjähriges
Frühlingskonzert nicht im gros-
sen Saal der Alten Oper, sondern
im Mozart-Saal, präsentiert und
ohne Orchester veranstaltet, ist
Präzision des Gesangs in Aus-
sprache und Intonation von
großer Wichtigkeit. Daher der
unerbittliche Eifer des musikali-
schen Leiters. Wir alle haben
dann auch an dem Erfolg teil,
wenn er sich dann nach der Auf-
führung in – vielleicht freneti-
schem – Applaus äußert.

FRITZ ROSENTHAL
FOTOS: W. LOTZ
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Sing mit uns

Wir sind ein gemeinnütziger Verein mit fast 700 Mitgliedern. Zu uns gehören der Männerchor,
der Frauenchor, die „Blaulichtsänger“ und „Die Preußen“. Wir geben Konzerte im Palmengar-
ten, im Kaiserdom, in der Alten Oper, in der Paulskirche, in der Jahrhunderthalle…

Unser Frauenchor probt jeden Mittwoch um 17.30 Uhr im Polizeipräsidium.
Der Männerchor probt jeden Donnerstag um 17.30 Uhr im Polizeipräsidium.

Wenn Sie jedoch mehr Freude am Zuhören als am Mitsingen
empfinden und trotzdem am Chorgeschehen mit seinen Fest-
lichkeiten und Reisen teilhaben wollen, dann bieten wir Ihnen
die Möglichkeit, förderndes Mitglied bei uns zu werden.

Schreiben Sie uns oder rufen Sie an !

Polizeipräsidium Frankfurt/M.
Adickesallee 70
60322 Frankfurt/M.
Tel.: 069-75 55 61 60

Chorsingen tut allen gut!
Junge - dürfen im Chor alt werden, Alte - werden durch Gesang jung.

Bescheidene - dürfen in der letzten Reihe stehen, Eitle - können sich in die erste Reihe stellen.
Nörgler - dürfen über Dissonanzen meckern, Egoisten - können eigene Noten erhalten.

Skeptiker - entdecken, daß sie singen können, Geltungsbedürftige - dürfen lauter singen.
Ausdauernde - dürfen auf dem Heimweg singen, Fürsorgliche - dürfen Hustenbonbons verteilen.
Schreihälse - werden behutsam gedämpft, Morgenmuffel - kein Problem, die Proben sind abends.

Große - kommen leichter ans hohe C, Kleine - kommen leichter ans tiefe A.
Faule - dürfen auch im Sitzen singen, Fleißige - dürfen zu jeder Probe erscheinen.

Ordnungsliebende - dürfen die Noten sortieren, Reiselustige - dürfen die Chorreisen planen.

Warum singen Sie da noch nicht mit?

Sing mit uns
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Die Blaulichtsänger berichten

Der Apfel ist der Überliefe-
rung nach, seit paradiesi-

schen Zeiten, wohl die bekann-
teste Obstsorte der Menschheit.
Er war und ist Lebenselexier in
vielerlei Art. Daher wurde ihm
seit jeher viel Aufmerksamkeit
geschenkt. 

Die Verwendungsmöglichkei-
ten ließen der menschlichen
Kreativität mannigfaltige Spiel-
räume. Eine davon ist in Hessen,
besonders im Rhein-Main-Ge-
biet, bestens bekannt: der „Eb-
belwei“ – auch „Äppelwoi“ ge-
nannt – ganz nach Region und

Paradiesischer Saisonauftakt
Äppelwoi-Anstich im „Lorsbacher Thal“ am 22. Januar

Mundart ausgesprochen, wird
von Kennern als „Stöffche“ im
Gerippten (so nennt man das
Apfelweinglas) sehr geschätzt,
wenn er jung ist und seine ganze
Schönheit und Geschmack im
Glas zur Schau stellt. 

Aus diesem Grund wurde
wieder einmal in der Traditions-
gaststätte „Lorsbacher Thal“, ge-
gründet 1803, ein Abend mit
dem jungen „Stöffche“  in den
Mittelpunkt gestellt. 

Herr Thorsten Dorn begrüßte,
nach einem Tusch vom Musi-
kanten der Blaulichtsänger, die
zahlreichen Gäste und gab einen
kurzen historischen Einblick in
die Geschichte des Lokals. Seit
den Anfängen werde der Äppel-
woi selbst gekeltert und ausge-
baut, was sich im Laufe der Zeit
geändert habe. Das Keltern
selbst werde nicht mehr im eige-
nen Haus vorgenommen, jedoch
der Ausbau des Apfelweines
werde als vorrangige Aufgabe
seiner Tätigkeit angesehen. Da-
bei erwähnte Dorn, dass die
Gaststätte bereits in der 6. Gene-
ration als Familienbetrieb ge-
führt wird. Er gab der Hoffnung
Ausdruck, dass eines seiner Kin-
der das Lokal weiterführen wer-
de, wenn es die Reife dazu habe.

Die musikalische Begrüßung
nahm die Gesangsgruppe Die
Blaulichtsänger vom Polizeichor
Frankfurt am Main e.V. vor, die
wie in den vergangenen Jahren
zu diesem Fest eingeladen war.
Erstmals nahm den Anstich des
jungen Äppelwois die Hausher-
rin, Frau Heike Dorn, persönlich
vor. Mit ein paar kräftigen Schlä-
gen wurde der Holzzapfhahn
von ihr in das auf dem Tresen
stehende Fass getrieben. Die Gä-
sten zählten laut mit und dann
erschallte der Ruf - O’zapft is’!
Frau Dorn, assistiert von den Fa-
milienmitgliedern, füllte Bembel
um Bembel,  um den Anwesen-
den den jungen Äppelwoi als
wohlgemeinte Geste zu kreden-
zen. Ein Prost auf das junge „Ge-
wächs“ sprach dann der Haus-
herr aus. 

Übrigens: Ein Novum ist,
dass es den Äppelwoi vom
„Lorsbacher Thal“ seit Neuem
im 5-Liter-Fässchen zum Mit-
nehmen gibt. 

Die Blaulichtsänger unter mu-
sikalischer Leitung von Heinrich
Stephan unterhielten die Gäste
mit Frankfurter Liedern und be-
kannten Melodien. U. a. wurden
„1x, 2x, 3x Frau Wirtin schenk
uns ein.“, „Die Frau Rauscher
aus der Klappergass“, „Im Blau-

Heike Dorn beim Anschlagen
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Die Blaulichtsänger berichten

en Bock“, „Der Griene Baam“,
„Handkäs’ mit Mussigg“,
„Prost, Prost Prösterchen“,
„Doch Frankfurt bleibt wo’s im-
mer war“ zu Gehör gebracht.
Natürlich durfte eine Hommage
in musikalischer Art an das
Haus nicht fehlen, die aus der
Feder unseres Akkordeonisten
„Hucky“ stammt, nämlich das
„Lorsbacher-Thal-Lied“. 

Im zweiten Teil des Auftritts
wurden Gassenhauer wie „Heu-
te hau’n wir auf die Pauke“,
„Paul und sein Gaul“, „Wenn

das so weiter geht“, „Die Hesse-
bube“ „Die alten Hasen“, ein
Medley bekannter Schlager wie
„O bajo bongo“, „Anton aus Ti-
rol“ u. a.  sowie die hessische
Nationalhymne „Die Runkelro-
iweroppmaschin“ zu Gehör ge-
bracht. 

Das äppelwoiselige ältere Pu-
blikum sang die bekannten Me-
lodien freudig mit und applau-
dierte entsprechend. Selbst die
zahlreich anwesende jüngere
Generation hatte Gefallen an
den Melodien und Texten. Ein

Tisch mit Polizeichor-Mitglie-
dern wurde in der Menge ausge-
macht, die ihren Spaß hatten. 

Zwei junge Männer kamen
auf mich zu und wollten das
Lied mit dem „Bongo“ nochmals
hören. Hierbei handelt es sich
um einen Schlager der 50er Jah-
re. Leider konnte dieser Wunsch
nicht erfüllt werden, da zur vor-
gerückten Stunde die meisten
Sänger das Lokal verlassen hat-
ten. Ein Beweis, dass nicht alle
nur auf „Hip-Hop“ stehen. 

So ging wieder ein zur Tradi-
tion gewordener Abend seinem
Ende zu. Dem Initiator, Herrn
Thorsten Dorn, seiner Familie
und seinem Team, sei Dank ge-
sagt, dass er wieder einmal ein
glückliches Händchen bewiesen
hat und alte Werte nicht in Ver-
gessenheit geraten lässt. Wir
Blaulichtsänger danken für das
Vertrauen und die Bewirtung.

In der Hoffnung, dass der
„junge Äppler“ den Gästen sam-
tig die Kehlen benetzend hinun-
ter rinnt und wohl bekommt,
verbleiben wir in freundschaftli-
cher Verbundenheit.

FRITZ ROSENTHAL.
FOTOS: E. LOCKSTEDT

F. ROSENTHAL
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Die Geschäftsführung des
NWZ hat seit ein paar Jahren die
„Weiberfastnacht“ mit ins Pro-
gramm aufgenommen, um dem
einkaufenden Publikum eine
närrische Abwechselung zu bie-
ten. Karl Oertl, allseits bekannt
als Moderator der Sendung „Hes-
sen lacht zur Fassenacht“ diri-
gierte mit Fortune die kostü-
mierten Närrinnen und Narren.
Gardetanz sowie Gesang und
Stehgreifreden sind ein Muss an
diesem Tag. Die Blaulichtsänger
waren in diesem Jahr wieder mit
von der Partie und konnten mit
ihrem Beitrag die Anwesenden
trefflich unterhalten. 

Nach blumiger Ankündigung
durch den Moderator zuckte das
Blaulicht auf und das Martins-
horn ertönte. Mit „Jesses jesses
jesses na - es wird ja nichts pas-
siert sein“ zogen die BLS Rich-
tung Bühne. Norbert Weber
übernahm die Ansage, da der
musikalische Leiter, Heinrich
Stephan, wegen Krankheit ver-
hindert war. Mit dem Potpourri

Jesses na, es wird ja nichts passiert sein?
Weiberfastnacht mit den BLS im NWZ am 11. Februar

Eine Überlieferung besagt,
dass am Donnerstag vor dem

Aschermittwoch seit fast 200
Jahren der Brauch im Rheinland
herrscht, dass sich Frauen und
Mädchen untereinander gegen-
seitig die Hauben abrissen, was
man als „Mötzenbestohl“ (Müt-
zendiebstahl) bezeichnete. Fer-
ner schlossen sich in Bonn-Beuel
um diese Zeit Wäscherinnen zu-
sammen, um eine Teilnahme an
dem bis dato rein männlichen
Karneval zu erstreiten, was ih-
nen auch gelang. 

Der Sturm weiblicher Garden
aufs Rathaus ist in vielen Karne-
valshochburgen zur Tradition
geworden. Dieser Donnerstag ist
zu einem inoffiziellen Feiertag
mutiert, an dem nur bis mittags
gearbeitet wird. Umzüge finden
nicht statt, jedoch gehen die
„Weiber“ kostümiert auf die
Straßen. Ein Brauch ist es gewor-
den an diesem Tag den Männern
die Krawatten abzuschneiden,
und sie dafür mit einem Küs-
schen zu „entschädigen“. 

Die Blaulichtsänger berichten

„Jetzt geht‘s los.“, „Ei jei jei jei –
unsere Polizei“ (aus der Feder
unseres Akkordeonisten „Hucky“),
war der Auftakt gelungen. Nach
viel Applaus vom närrischen
Auditorium folgte ein Gassen-
hauer nach dem anderen.

Der Fastnachtszeit entspre-
chend wurden rheinische Stim-
mungslieder zu Gehör gebracht,
die das närrische Volk wegen
der herrschenden winterlichen
Temperaturen nutzte, sich warm
zu schunkeln. Nach gut halbst-
ündigem Gesang wurden die
BLS von Karl Oertl mit einem
dreifach donnernden „Frankfurt
helau“ und einem Präsent sowie
allen guten Wünschen für die
Genesung von Heinrich Stephan
entlassen. 

Wir BLS wünschen der Kam-
pagne 2009/2010 in der Stadt
Frankfurt am Main einen när-
risch friedlichen Verlauf und ru-
fen „Helau“ bis zur nächsten
Session.

FRITZ ROSENTHAL

FOTO: E. KUHNIMHOF
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Heinrich Stephan, Initiator
der Gesangsgruppe Die Blau-

lichtsänger (BLS) im Polizeichor
Frankfurt am Main e.V. sowie
dessen über 40jähriges Mitglied,
ereilte Anfang Februar 2010 ein
Schicksalsschlag, der ihn in sta-
tionäre Behandlung zwang. 

Eingeschränkt sein in der Mo-
bilität ist für einen Menschen
mit das Schwerste, was ihm pas-
sieren kann. Abhängigkeit bei
fast allen alltäglichen Abläufen
macht schon sehr nachdenklich.
Nach wochenlanger medizini-
scher Behandlung ist jeder  froh,
wenn er das Bett für einige Stun-
den verlassen kann. 

So geschehen am Sonntag,
dem 11. April 2010 – ein will-
kommener Tapetenwechsel für
Heinrich. Im Vorfeld seines 69.
Geburtstages (am 12. April) hat-
te Heinrich im familiären Kreis
die Frage geäußert, ob ihm wohl
„seine“ Blaulichtsänger ein Ständ-
chen bringen werden? So war
sein Wunsch uns BLS Befehl,
und die Einladung wurde mit
Freude aufgenommen, ist sie
doch Ausdruck eines Fort-
schritts der bis dato erfolgten
therapeutischen Maßnahmen.

Im neuen Domizil seines Soh-
nes war die Kaffeetafel herge-
richtet und so für das leibliche
Wohl aller gesorgt. Das Wieder-
sehen mit Heinrich war für alle
ein bewegender Moment. Dann
wurde es musikalisch. Mit dem
überaus beliebten „Bajazzo“
wurde das Ständchen eingelei-
tet, wobei Heinrich seine Stim-
me unüberhörbar einbrachte.
Diese Gabe ist nicht auf der
Strecke geblieben. Weitere Lie-
der, wie „Der rote Mohn“,
„Eleni“, „Ja soviel Zeit muss
sein“, „Der Zigeunerwagen“
und die „Zigeunerhymne“, ein
Okrifteler Standardlied, runde-
ten den Nachmittag ab. 

Nach dem Abendessen stand
für Heinrich die Fahrt in die Re-

Lang ersehnter Tapetenwechsel
Besuch beim musikalischen Leiter der Blaulichtsänger am 11. April

ha-Klinik an. Ohne das obligato-
rische „Dankeschön und Auf
Wiedersehen“ ließen wir BLS
ihn nicht zurück. 

Es wird noch einige Zeit ver-
gehen, bis er seine Selbständig-
keit wieder erlangt hat. Mögen
die kommenden Wochen eine
weitere Besserung seines Ge-

Heinrich Stephan (m.) als Stimmungskanone der Blaulichtsänger…

…als Solist und führender 1. Tenor im Polizeichor

sundheitszustandes bringen, die
von ihm physische wie psychi-
sche Anstrengungen verlangen.
Zuversicht und Geduld und bal-
dige Genesung wünschen wir
ihm alle.                                                

FRITZ ROSENTHAL

FOTOS: T. UND F. DUENSING

Die Blaulichtsänger berichten
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Tollitäten sind gut bewacht
Die Preußen bei der Inthronisation im hr am 14. Januar

Die Preußen berichten

Und es begab sich zu der Zeit,
als Gott „Jokus“ seinen,

nach dieser Bundestagswahl er-
wiesenermaßen ganz besonders
närrischen Untertanen seine Re-
ferenz erwies. Sein Motto: „Steht
uns das Wasser bis zum Kinn, es
wird gefeiert… und wir geh’n
hin…“ passte so richtig in die
derzeitige Landschaft!

Auch wir Preußen sollten
wieder einmal beim HR mit da-
bei sein. Aus diesem Grunde
hatte sich das Prinzenpaar 2010,
„Prinz Rainer II,“ und ihre Lieb-
lichkeit „Prinzessin Sabrina I.“,
für Donnerstag, den 14.01., nach
der Männerchorsingstunde im
PP angesagt. In ihrem Gefolge,
der Musikproduzent des HR Ki-
lian Moritz und die junge Schau-
spielerin und Sängerin Nadine
Petry. Das Prinzenpaar wollte in
diesem Jahr „live“ das von den
Preußen kreierte Meisterwerk
abendländischer Dichtung „Frank-
fort is die Nummer aans“  mit-

singen! „Nadine“ war zur Un-
terstützung des weiblichen Parts
im „Background“ gebucht. Diri-
gent Dominik Heinz konnte
nach einigem Proben Herrn Mo-
ritz schnell davon überzeugen,
daß dieses Ansinnen machbar
war. Die traumhaften Harmoni-
en und sogar der Sinn des
„Frankfurter Textes“  konnten
gut vermittelt werden!

Zur ersten Verständigungs-
probe mit der hr-Band trafen wir
uns am darauf folgenden Mitt-
woch um 8.00 Uhr und noch-
mals um 16.00 Uhr zwecks Büh-
nenaufstellung mit Vertretern
der Mitwirkenden und Garden.
Auf dem Weg zum Abendschop-
pen in die Kantine wurden wir
von einer „anderen Produktion“
des hr abgefangen und gebeten
Hessische Fastnachts-Rufe ande-
rer Regionen einzusprechen.
Und so brüllten wir fleißig und
ausdauernd in die Mikros: „Hie
Schlott!“, „Schurri!“, „Fölsch Foll!“,

„Hall di Gail!“ und „Gud Stuss!“
Wenn Sie nicht wissen, aus wel-
cher Region Hessens diese
Sprüche kommen dann „goo-
glen“ Sie einfach! Tatsächlich ha-
be ich auch einige dieser „Urlau-
te“ in anderen Sendungen ge-
hört. Es ist wahr, man darf so et-
was rufen, ohne gleich verhaftet
zu werden. 

Am Donnerstag stand dann
die Generalprobe mit zahlen-
dem Publikum auf der Agenda.
Natürlich kann dabei noch nicht
alles perfekt laufen, aber gerade
das finde ich so gut und berich-
tenswert! Es begann alles damit,
daß nach einem rasanten Auf-
marsch auf die Bühne, Wolfgang
aus der Kurve getragen wurde
und dabei seinen linken Schuh
verlor! Absprachegemäß sollten
wir Preußen direkt hinter dem
Prinzenpaar stehen. Dies wurde
jedoch durch die Leibgarde der
„Tollitäten“ gründlich zunichte
gemacht. Besonders ein „Body-
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Guard“ mit geschätzter Körper-
größe von 2,50 Meter blieb stand-
haft! Man hatte den Eindruck,
daß Bayern eher einen Zugang
zum Meer erzwingen könnte, als
dass sich dieser Recke auch nur
einen Millimeter nach links oder
rechts bewegen würde!

Kleinere Unzulänglichkeiten
sind bei einer solchen Hauptpro-
be natürlich vorprogrammiert.
So polierte die prächtige Fasa-
nenfeder des Prinzen, über die
Garde hinweg, permanent die
Helmspitze von Theo, der sich
aber keinesfalls davon irritieren
ließ.Vornweg gesagt, am darauf-
folgenden Aufzeichnungstag war
alles „paletti“. Wolfgang behielt
beide Schuhe an, der Bodyguard
(ich vermute, daß man ihm auch
noch etwas die Absätze gekürzt
hatte) wurde nebst Prinzengarde
kurzfristig hinter die Preußen
transferiert. Diese und das Prin-
zenpaar konnten gemeinsam
Frankfurts „angebliche“ Natio-
nalhymne schmettern. 

Beim ebenfalls wieder rasan-
ten Abgang von der Bühne ver-
suchte ich, mich eilig zwischen
einem  Häschen und einem als
„falscher Hase“ (Hackbraten)
getarnten Kabelträger durchzu-
mogeln. Sie dürfen raten, für
welche Seite ich mich bei dem
zwangsläufig folgendem Kör-
perkontakt entschied! 

Durch Legionen sich dehnen-
der Gardemädchen erreichten
wir, immer noch charaktermäßig
gefestigt, unsere Garderobe.
Dort gab es aber für 13 Preussen
nur neun Stühle und einen
„Bechstein-Flügel“, auf den man
sich aber nicht setzen durfte!
„Null-Problemo“– es gab ja noch
eine Kantine, in welcher die när-
rischen Mitwirkenden gut auf-
gehoben waren. Es würde den
Rahmen dieses Berichtes spren-
gen, weitere, sich hinter den Ku-
lissen einwirkenden Eindrücke
darzulegen. Abschließend darf
festgestellt werden, daß es sich
diesmals um eine schöne, volks-

tümliche Veranstaltung handel-
te, die in der ARD angeblich 4,6
Millionen Zuschauer sahen. 

Die Mitwirkenden wurden
vom hr sehr gut versorgt, das
Prinzenpaar war „Spitze“, man
sollte von ihm eine „Back-up-Si-
cherheitskopie“ für die nächste
Kampagne machen! Es gab an
beiden Tagen viele schöne Mas-
ken zu bewundern. Weniger gut
fand ich mehrere „Perückente-
ster“ von „Atze Schröder“.
Dafür beeindruckte mich aber
ein holländischer Terrorist aus
dem Netzwerk „Al-Gauda“ um
so mehr!

Lieber Leser, sollte Dir der
Bericht gefallen haben, sag’s
weiter, er stammt aus der Feder
von

BENJAMIN FLEISSIG

P. S.: Sollte er Dir aber nicht ge-
fallen haben, so wird dieser  steif
und fest behaupten, er sei von
Guido Westerwelle… Hellau!

Die Preußen berichten
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In Memoriam

Wir trauern um Kurt Dill 

Am 16.02.2010 verstarb er im
Alter von 74 Jahren nach

langer Krankheit
Der Polizeichor Frankfurt am

Main trauert um sein förderndes
Mitglied Kurt Dill. 

Kurt trat am 01.09.1983, also
jetzt schon über 26 Jahre,  in un-
seren Chor ein. Zu dieser Zeit
betrieb er die Kantine des alten
Polizeipräsidiums. So manche
Feier wurde bei ihm abgehalten,
er sorgte immer hervorragend
für unser leibliches Wohl. Für
seine Polizeisänger hatte er im-
mer ein offenes Ohr. Räumlich-
keiten stellte er uns großzügig
zur Verfügung, was für uns sehr
wertvoll war und wir zu schät-
zen wussten.

Nach seiner Ruhestandsset-
zung blieb er weiter dem Chor
verbunden, sang und singt doch
seine Frau Rosi im Frauenchor
mit. Das eine und andere Buffet
erstellte er weiterhin.

Für drei Jahre stellte er sich
dann, als Not am Mann war, als

Getränkewart zur Verfügung
und gehörte dem erweiterten
Vorstand als Beisitzer für Son-
deraufgaben an.   

Für seinen Einsatz und sein
Eintreten für die gemeinsame
Sache des Chores erhielt er be-
reits 2004 die silberne Ehrenna-
del des Polizeichores.

Trotz seiner schweren Erkran-
kung war er weiterhin für den
Chor da und nahm auch am Ver-
einsleben teil.

Die letzte Ehre erwiesen wir
unserem Kurt in der Cyriakus-
kirche Rödelheim. 

Die Preußen sangen für ihn
zum letzten Mal den „Abend-
frieden“. 

Unser Mitgefühl gilt seiner
Familie, insbesondere unserer
Sangesfreundin Rosi.

DER VORSTAND
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April
Irmgard Gratz 08.04.1930 80 Jahre
HedwigThoma 11.04.1950 60 Jahre
Hans Kraushaar 21.04.1950 60 Jahre
Brunhilde Weiß 22.04.1930 80 Jahre
Heinrich Reitmeier 24.04.1940 70 Jahre

Mai
Dagmar Meese-Schuch 01.05.1950 60 Jahre
Helga Walther 09.05.1950 60 Jahre
Frank Steinert 09.05.1960 50 Jahre
Yvonne Keller 11.05.1970 40 Jahre
Peter Koch 18.05.1950 60 Jahre
Jan Gröneveld 22.05.1930 80 Jahre
Erika Hohmann 22.05.1930 80 Jahre
Reiner Pölck 28.05.1940 70 Jahre

Juni
Ingrid Treumann 03.06.1940 70 Jahre
Gisela Hippa 04.06.1950 60 Jahre
Rosemarie Klein 08.06.1950 60 Jahre
Klaus-Dieter Hohmann 09.06.1960 50 Jahre
Helmut Brandt 15.06.1950 60 Jahre
Rolf Mai 21.06.1950 60 Jahre
Rosemarie Neidinger 21.06.1960 50.Jahre
Ursula Spriegel 29.06.1930 80.Jahre

Alter schützt vor Liebe nicht, aber Liebe vor dem Altern

„Runde“ Geburtstage
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Organigramm

Vorstand des Polizeichores Frankfurt am Main e.V.

Vorsitzender
Bodo PFAFF-GREIFFENHAGEN

D: (069) 755 – 56160
P: (069) 44 25 63

mT: (0163) 130 95 03
bodo.pfaff-greiffenhagen@polizeichor-frankfurt.eu

2. Vorsitzender
Uwe STEIN
P: (069) 57 54 13

mT: (0177) 298 01 65

uwe.stein@polizeichor-frankfurt.eu

Schatzmeister
Uwe WALDMANN

P: (069) 90 43 11 85
Fax: (069) 90 43 11 92

uwe.waldmann@polizeichor-frankfurt.eu

Archivar
Listenführer
Franz HELLER

P: (069) 548 80 67

Edgar LOCKSTEDT
P: (069) 55 54 07

mT: (0173) 380 86 89
edgar.lockstedt@gmx.de

Jörg TROLLIUS
D: (069) 690 -47151
P: (069) 31 83 48
joerg.trollius@gmx.de

Vertreterinnen
der aktiven Frauen

Roswitha DILL
P: (069) 34 41 13

mT: (0172) 687 33 18
roswitha.dill@senckenberg.de

Renate STEIN
P: (069) 57 54 13

mT: (0177) 165 87 47
renate.stein.phy@googlemail.com

Sabine WEIDLICH
P: (06171) 69 39 86

mT: (0179) 352 32 53
sabineweidlich@gmx.de

Vertreter
Preußentruppe

Theo DIEFENTHÄLER
D: (069) 470 58 58
P: (06184) 6 11 10

diefenthaeler@bgbau.de

Vertreter
Blaulichtsänger
Heinrich STEPHAN

P: (06190) 16 59

Beisitzer für
Sonderaufgaben

Wolfgang LOTZ
T: (069) 62 41 52

Willi Strupp
T: (069) 56 62 91

mos12sa34@t-online.de

Beisitzerin für
Frauenchor
Lilli RIMMELE

P: (06171) 28 65 32

Kartenverkauf
Horst Weidlich

Tel.: (06171) 88 77 571
Fax: (06171) 91 28 523

weidlich-family@t-online.de

Kassenprüfer
Berthold DYBALLA

Karlheinz MANTHEY
Carla MEISE

Geschäftsführer
Reiner OHMER

D: (069) 755 –11852
P: (069) 51 13 03

mT: (0151) 19 65 29 62
reiner.ohmer@polizeichor-frankfurt.eu

2. Schatzmeister
Wulfart Baron von RAHDEN

P: (06101) 8 66 40
mT: (0177) 560 39 63

Fax: (06101) 80 32 34
wulfart.rahden@polizeichor-frankfurt.eu

2. Geschäftsführer
Ingelore HARDER-SCHÜTTE

P: (06107) 63 00 99
mT: (0160) 286 11 07

ingelore.harder-schuette@polizeichor-frankfurt.eu

Öffentlichkeitsarbeit
Friedhelm DUENSING

P: (069) 86 71 01 71
mT: (0172) 922 98 18

Fax: (069) 86 71 01 72
friedhelm.duensing@polizeichor-frankfurt.eu

Musikalischer Leiter
Gerhard LÖFFLER

D: (069) 70 79 30 11
P: (069) 35 35 94 48

mT: (0163)  672 74 36
gerhard.loeffler@polizeichor-frankfurt.eu

Dirigent
Frauenchor

Damian H. SIEGMUND
mT: (0163) 795 58 32

Polizeichor Frankfurt am Main e. V.
Adickesallee 70, Polizeipräsidium
60322 Frankfurt am Main
www.polizeichor-frankfurt.eu

info@polizeichor-frankfurt.eu
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150 GESCHÄFTE
MODEEINSATZKOMMANDO

SHOPPING-SHOPPING-VERDÄCHTIGVERDÄCHTIG
MODEEINSATZKOMMANDO

VERDÄCHTIG
MODEEINSATZKOMMANDO

3.500 Parkplätze 26, 29, 60, 71, 72, 73, 251

150 Geschäfte haben täglich bis 20 Uhr geöffnet
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NordWestZentrum www.nwz-frankfurt.de

Sie haben das Recht zu shoppen –
alles was Sie kaufen, können Sie auch behalten.
Genießen Sie Frankfurts größte Shopping-Vielfalt, erlaubt ist was gefällt.
Hessens aufregensten Shopping-Tatort erreichen Sie bequem via Bus und 
der U1 mit Haltestellen direkt im Einkaufszentrum. Sie kommen mit dem 
Auto? Freuen Sie sich über 3.500 günstige Parkplätze!

NWZWA-10035 AZ-Polizeichor_A4_RZ.indd   1 26.01.2010   11:56:45 Uhr



Konto zum Nulltarif? Mein Giro kann mehr!

In knapp 30 Minuten zum kostenlosen Sparda-Girokonto wechseln:   
n kostenloser Wechselservice n kostenlose BankCard ec
n kostenloses Online-Depot n Startplan mit satten 10 % p. a.**!

Giro wie ist 
das schön!

Sparda-Bank Hessen eG
n Filiale Frankfurt-Europaviertel · Osloer Straße 2 · 60327 Frankfurt am Main
n Filiale Frankfurt-Nied · Heusingerstraße 76 · 65934 Frankfurt
n Filiale Frankfurt-Sachsenhausen · Mörfelder Landstraße 45-47 · 60598 Frankfurt
n Weitere Filialen erfahren Sie im Internet und unter Fon 0 69/ 75 37-0. 

Clever-Banking mit der Sparda-Bank.
Unverwechselbar. Jetzt wechseln! 
www.sparda-hessen.de
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